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Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Januar.

Ueber die Rückkehr unſeres Kaiſers von England
ſteht noch nichts Sicheres feſt, es fehlen auch die beſtimmten
Angaben über den Termin der Beiſetzung der Königin. Falls
dieſe erſt nach zehn Tagen ſtattfinden ſollte, wird, wie die „Poſt“
bört, vorausſichtlich der Kronprinz mit der Vertretung des
Kaiſers bei den Feierlichkeiten beauftragt werden.

Die Kaiſerin begab ſich geſtern Nachmittag 3' Uhr
z neu v. d. H. nach Schloß Friedrichshof zur Kajſerin

riedrich.
Wie aus Paris berichtet wird, hat der Botſchafter

Fürſt Münſter am Mittwoch dem Präſidenten Loubet ſein
Abberufungsſchreiben überreicht. Sein Nachfolger, Fürſt
Radolin, wird erſt nach der Rückkehr des Kaiſers Nikolaus
aus der Krim in Abſchiedsaudienz empfangen werden und ſich
alsdann auf den Pariſer Poſten begeben.

Die Leitung der Gouvernementsgeſchäfte im Kiautſchau-
gebiet, die bisher für den erkrankten Gouverneur Jaeſchke der
Kommandeur des dritten Seebataillons Major Chricht ver
tretungsweiſe führte, übernahm jetzt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge

Rollmann, nachdem er dieſer Tage von
einer bisherigen Dienſtſtellung als Kommandant des kleinen

Kreuzers „Gefion“ zurückgetreten iſt.

Der Bundesrath überwies in ſeiner geſtrigen Sitzung
die Mittheilung des Präſidenten des Reichstages über den
Beſchluß des Reichstages zu dem Antrage des Abg. Hitze undGenoſſen auf Herbeiführung geſetzlicher Beſtimmungen für die

Pflege des Friedens zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern und die weitere Ausgeſtaltung der Gewerbe
gerichte, ſowie die Vorlage betreffend den Entwurf von
Beſtimmungen zur Ausführung des Geſetzes über die elek
triſchen Maßeinheiten den zuſtändigen Ausſchüſſen.

Der „Vorwärts“ ſteckt ſeine Naſe wieder einmal in
Dinge, die er nicht verſteht. Er will, wie die „Magdeb. Ztg.“
mitthbeilt, beobachtet haben, daß dem Grafen Balleſtrem durch
die Rede des Grafen Bülow am Mittwoch im Reichstage
eine größere Anſprache fortgenommen ſei. Die Form, in der
dem Reichstage der Tod der Königin von England mitgetheilt
wurde, beruht indeß, wie dem „Vorwärts“ zu ſeiner Beruhigung
mitgetheilt ſei, auf einer vorherigen Verſtändigung zwiſchen
dem Grafen Bülow und dem Präſidenten des Reichstages.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat geſtern
den Etat der Reichseiſenbahnen weiter berathen und ſich dabei
für die Einführung der 4. Klaſſe auf den reichs-
ländiſchen Eiſenbahnen im Jntereſſe der ärmeren länd-
lichen Bevölkerung ausgeſprochen. Jn der nächſten Woche
wird die Budgetkommiſſion die Berathung der Chinavorlage
wieder aufnehmen.

Die Jnſtizkommiſſion des Reichstages ber dete geſtern die
erſte Lefung der Anträge über die Abänderung der Straf
prozeßordnung. Die vorgeſchlagenen Aenderungen wurden
angenommen. Ebenſo wurden die Anträge auf Abänderung der
Civilprozeßordnung und des Srtrafgeſetzbuches, ſowie die
Uebergangsbeſtimmungen in erſter Leſung gebilligt. Die zweite Leſung
ſoll am 30. Januar beginnen.

Die Wahlprüfungs kommiſſion des Reichstages hat geſtern
die Wahl des Abg. Graßmann (nat.lib.), des Vertreters von
Thorn Kulm beanſtandet und abermalige Beweiserhedung über
mehrere im Proteſte behandelte Unregelmäßigkeiten beſchloſſen.

Der Antrag der Konſervativen und des Centrums im
Abgeordnetenhauſe, betreffend die Zolltarife, von dem wir
ſchon Mittheilung gemacht haben, lantet: Die königliche Staats
regierung aufzuſordern, mit größter Entſchiedenheit darauf
hinzuwirken, daß bei der bevorſtehenden Neuordnung
unſerer handels politiſchen Verhältniſſe der Land-
wirthſchaft ein weſentlich geſteigerter Zollſchutz zu
Theil werde, und in dieſem Sinne daſür zu ſorgen, daß
baldigſt die Vorlage des in Vorbereitung be-
griffenen Zolltarifs an den Reichstag erfolge.

Die „B. P. N.“ meinen zu dem Antrage, derſelbe ſei
anſcheinend der Niederſchlag der Eindrücke, welche der freiſinnige
Vorſtoß gegen eine Erhöhung der Getreidezölle bei Berathung
des Etats der Domänenverwaltung hervorgerufen hat. Das
Blatt fährt dann ganz richtig fort

Damals war die äußerſte Linke mit ihren Angriffen gegen die
Politik des Schutzes der nationalen Arbeit völlig allein geblieben,
während die Redner aller übrigen Parteien, der beiden konſervativen
Fraltionen, des Centrums und der Nationalliberalen entſchieden
für eine Erhöhung der Getreidezölle eintraten. Dieſe That
ſache legte den Gedanken nahe, die ganz überwiegende
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes für einen
ſtärkeren Zollſchutz für die Land wirthſchaft auch
bei einem Antrage zahlenmäßig zur Erſcheinung
zu bringen. So wird jener freihändleriſche Vorſtoß vorausſicht
lich den Erfolg haden, daß das Schwergewicht einer
großen Mehrheit des preußiſchen Abgeordneten-hauſes für die Erhöhung der Getreidezölle und
die daldige Vorlegung des Zolltarifs in die
Waagſchale gelegt wird.

Centrumsgnträge. Der Abg. Herold vom Centrum hat
den Antrag eingebracht die Regierung zu erſuchen in Ergänzung
des Reichsgeſetzes über die Schlachtvieh und Fleiſchſchau
baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen betr. Einrichtung
öffentlicher Schlachtvieh-Verſicherungen in Ver
bindung mit Maßnahmen zur angemeſſenen Verwerthung der ver
workenen Theile des Schlachtthieres und zwar unter Beihülfe von

ſtaatlichen Mitteln Ferner hat das Centrum zum Kultus
Etat den Antrag eingebracht, die über vier Jahre hinausgehende
Hilfslehrerzeit der Lehrer an den höheren Lehranſtalten auf
das Beſoldungsdienſtalter anzurechnen und die er-forderlichen Mittel in dem nächſtjährigen tat bereit zu ſtellen.

Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
wurden Mittwoch Abend die einmaligen Ausgabdben des
Etats der landwirthſchaftlichen Verwaltung
unverändert gen ehmigt. Die Forderung „Zuſchuß zur Errichtung
eines Laboratoriums und Verſuchsinſtituts für
Rübenzuckerinduſtrie, einer Spiritusmotoren-Verſuchsſtation und einer Verſuchs- und Prüfungs-
ſtation für land wirthſchaftliche Betriebs und
Gebrauchsmaſchinen, verbunden mit Konſtruktions-
buregau und Ausſtellungshalle auf dem Terrain an der
landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin an der Seeſtraße
744 000 Mk.“ wurde von verſchiedenen Seiten freudig vegrüßt,
namentlich wurde auch die Errichtung in Berlin, als dem natürlichen
Mittelpunkt und Sitz der verſchiedenen Vereine, gedilligt. Der Ctat
der Geſtütsverwaltung wurde unverändert bewilligt.

Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf wegen Aufhebung
einiger ſtraßenpolizeilichen Vorſchriften für den Bereich des Re
gierungsoezirks Wiesbaden zugegangen.

Jm Herrenhauſe iſt der 52. Bericht der Staatsſchulden
fommiſſion über die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens im
Etatsjahre 1899 erſchienen. Der Betrag der Staateſchuld belief ſich
am 31. März 1899 auf 6 600 176 995,19 Mk. Der Betrag,
welcher an laufenden und rückſtändigen Zinſen im Etatsjahre
zu zahlen waor, belief ſich auf 245 830 784,42 Mark davon ſind
223 393 707,67 Mark gezahlt und 22 437 077,35 Mark rückſtändig
geblieben. Von den auf dem Etat ſtehenden Schulden ſind
durch Tilgung abgegangen 11 576 290,54 Mark. Am 31. März 1900
beliefen ſich die Siaatsſchulden auf 6591 100 704,54 Mark. Jm
Etatsjahre 1899 hat eine Ausfertigung von Schatzanweiſungen
niht ſtattgefunden. Die geſetzliche Schuldentilgung hat 39 033 903,57
Mark betragen. Von dem Ueberſchuß des Jahres im
Betrage von 87659 970,93 Mark ſind 29 990 934,43 Mark
zur Auffüllung des Dispoſitionsfonds der Eiſenbahnen auf den be
willigten Betrag von 30 000 000 Mk. verwendet, die überſchießende
Summe von 57 669 036,50 Mk. iſt auf bewilligte Anleihen verrechnet
worden. Das Staasſch dbuch wies gen 81. März 1900 eine Buch
ſchuld von 1 385 316 900 Mk. auf es hat im Laufe des Jahres ein
Zugang von 121 997 400 Mk. und ein Abgang von 28 924 950 Mk.
ſatigefunden. Der Kredit war am 1. April 1900 noch offen im
Betrage von 306 813 459,53 Mk.

Im Landwirthſchaftsminiſterium geht man, nach der „Rh.
Weſtf. Ztg.“, mit der Abſicht um, die beamteien Thierärzte zu
wiſſenſchaftlichen Wiederbolungskurſen an den thierärztlichen
Hochſchulen in Berlin und Hannover heranzuziehen, um ihnen Ge-
legenheit zu geben, die neuen Errungenſchaften der Wiſſenſchaft
kennen zu lernen und ihre Kenntniſſe und Fertigkeit unter ſach
verſtändiger Leitung wieder aufzufriſchen. Die Kurſe ſind auf
2-—-5 Wochen bemeſſen.

Der preußiſche Städtetag für 1901 wird am Diens
tag und Mittwoch nächſter Woche in Berlin zu ſeinen Be
rathungen zuſammentreten.

Die Verhandlungen werden im Bürgerſaale des Rathhauſes ge
führt und zwar nach folgendem Programm 1. „Die Bedeutung des
Kleinbahngeſetzes für die Städte.“ 2. „Die Betheiligung der Frauen
an der offenen Ar nenpflege.“ 3. „Die Fürſorge der Städte für die
ſchulentlaſſenen Waiſen““ und 4. „Das Geſetz über die Zwangs
erziehung.“ Die Anmeldung zur Theilnahme an den Verhandlungen
iſt eine außerordentlich ſtarke geweſen. Alle großen und eine An
zahl kleiner Städte werden vertreten ſein.

Aus Württemberg. Jn der Kammer der Abgeord-
neten gedachte geſtern der Miniſterpräſident Frhr. Schott von
Schottenſtein mit warmen Worten ſeines Vorgängers Frhrn. von
Mittnacht, der ſo lange Jahre mit Geſchick und Feſtigkeit die
Politik Württembergs vertreten habe, und kündigte eine Vorlage an,
aus der hervorgehe, wie hoch auch der König die Ver-dienſte des Febr. v. Mittnacht ſchätz e. Ferner erflärte
der Miniſterpräſident in Bezug auf die Verfafſungsfrage,
die Regierung habe geglaubt, ihr eigenes Anſehen und das des
Hauſes zu gefährden, wenn ohne begründete Ausſicht auf Erfolg die
Vorlage zum dritten Male eingebracht werde.

Zum Tode der Königin von England.
Die Leiche der Königin Viktoria wird am

1. Februar von Osborne nach Windſor gebracht, wo auf
ausdrücklichen Wunſch der Königin am folgenden Tage die
Leichenfeierlichkeiten ſtattfinden. Für die Trauerfeierlich-
keit iſt eine große Betheiligung der Truppen vorgeſehen.

Das Londoner Amtsblatt veröffentlicht, wie ſchon mitge-
theilt, den Wortlaut der Rede, welche König Eduard VII.
am Mittwoch im Geheimen Rath zu London hielt und die
folgendermaßen lautet:

Niemals werde ich unter ſchmerzlicheren Umſtänden eine An
ſprache an Sie zu richten haben. Ich habe zunächſt die traurige
Pflicht zu erfüllen, Jhnen den Tod meiner geliebten Mutter, der
Königin, mitzutheilen. Jch weiß, welchen tiefen Antheil Sie, die
ganze RNation, ja, ich glaue nicht zu weit zu gehen, wenn ich ſage,
die ganze Welt, an dieſem meinem unerſetzlichen Verluſt nehmen,
der uns Alle trifft. Jch brauche wohl kaum zu ſagen, daß ich mich
ſtets bemühen werde, ihren Fußtapfen zu folgen. Jndem ich
jetzt die mir zufallende ſchwere Aufgabe übernehme, bin ich feſt
entſchloſſen, ein konſtitutioneller Herrſcher imſtrengſten Sinne des Wortes zu ſein und bis zum letzten
Athemzuge für das Wohl und die Fortentwickelung
meines Volkes zu wirken ch habe beſchloſſen, den
Namen Eduard gnzunehmen, welcher bereits von ſechs
meiner Vorgänger getragen wurde. Hierbei unterſchätze ich nicht
den Namen Albert, den ich von meinem ſtets betrauerten
großen und weiſen Vater geerbt habe, der, wie ich glaube, mit
allgemeiner Zuſtimmung unter dem Ramen „Albert der Gute“ bekannt
in und deſſen Name, wie ich wünſche, allein daſtehen ſoll. Zum

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. 931.

Schluß gebe ich dem Vertrauen Ausdruck, daß mich das Parlament
und die Nation bei der Erfüllung der mir als Thronerben zufallenden
ſchweren Pflichten unterſtützen werden, der ich mit ganzer Kraft den
Reſt meines Lebens widmen will.

Das Amtoblatt fügt hinzu, daß die Lords des GeheimenRathes den König ehrſir hiervon erſuchten, er möge geſtatten,

daß ſeine Erklärung veröffentlicht werde, was der
König dann auch befahl. Das amtliche Blatt veröffentlicht ferner
eine von den bei der MittwochSitzung des Geheimen Rathes
anweſenden Mitgliedern unterzeichnete Proklamation, in
welcher ſie erklären, Prinz Albert Eduard ſei infolge des Ab
lebens der Königin unter dem Namen Eduard VII. von Gottes
Gnaden König des vereinigten Königreichs von Großbritannien
und Jrland und Kaiſer von Jndien geworden.

Die feierliche Ausrufung des Königs Eduard VII.
in der Hauptſtadt erfolgte in Anweſenheit des Königs geſtern
Vormittag mit großer Feierlichkeit und maleriſchem Gepränge.
Um 8 Uhr früh hatten Grenadiere mit der auf Halbmaſt ge-
hißten Königsſtandarte vor dem St. James Palaſte Auf
ſtellung genommen. Der Balkon des Palais war mit rothem
Tuch behaängt. Eine unzählige Menſchenmenge erfüllte die an den
Palaſt ſtoßenden Straßen und Alleen Alle trugen ſichtbare Zeichen
der Trauer. Um 9 Uhr ertönten die erſten Kemmandorufe der
Offiziere. Es erſchienen der Earl Roberts und ſänmtliche
Offiziere des Generalſtabes zu Pferde. Gleichzeitig richteten
ſich Aller Blicke nach dem Balkon des Palaſtes, auf dem vier
Herolde und acht Unterherolde in prächtiger mittelalter
cher Gewandung erſchienen hinter ihnen hatten ſich der
ErbEarl-Marſhal Herzog von Norfolk und andere höhere
Hofbeamte aufgeſtellt. Auf ein Zeichen des Herzogs von
Norfolk ließen nun die Unterherolde aus ſilbernen Trompeten
eine Fanfare erſchallen. Ein Herold, der den 80fährigen
Erſten Wappenherold Englands vertritt, trat vor und verlao
unter tiefem Schweigen der Menge mit weittönender Stimme
die nach altem Herkommen lautende Krönungsproklama-
tion; ſie verkündete in den machtvollen Ausdrücken der
alterthümlichen Sprache dem Vereinigten Königreiche die
Thronbeſteigung „des Sehr Hohen und Sehr Mächtigen Prinzen
Albert Edward.“ Nach der Verleſung, während deren alle
Betheiligten und das Heer der Zuſchauer das Haupt ent
blößt hatten herrſchten einige Augenblicke feierlicher
Stille. Dann rief der Herold, indem er den Dreiſpitz ſchwang,
weithin: „God save the King!“ und die Menge ſtimmte begeiſtert
in den Ruf ein. Die Muſik der Gardetruppen ſpielte die
Nationalhymne und langanhaltende mächtige Fanfaren der
Herolde beſchloſſen den feierlichen Vorgang. Die Herolde und
die anderen Amtsperſonen beſtiegen nunmehr königliche
Wagen und begaben ſich, vvn Kapallerie eskortirt, nach
der City, wo ſich vor dem königlichen Börſengebäude
in Gegenwart des mit voller Amtstracht angethanen
Lord Mayors die Feierlichkeit der Ausrufung wiederholte.
Auch hier ſtimmte eine ungeheure Volksmenge nach der Ver-
leſung der Proklamation bie Nationalhymne „God save h.
King“ an; nach der letzten Strophe brach die Menge
einmüthig in begeiſterte Hurrahrufe auf den König
Eduard VII. aus.

Das Londoner Amtsblatt veröffentlicht eine Proklamation,
in welcher alle Perſonen, welche irgend ein Amt
innehaben, aufgefordert werden, dieſes Amt auch
ferner auszuüben.

Die volle Hoftrauer am engliſchen Hofe wird bis zum
24. Juli ds. Js., die Halbtrauer bis zum 24. Januar 1902

dauern. Für die Armee iſt Trauer bis zum 5. März an
eordnet. Das ganze Kanalgeſchwader hat Befehl erhalten,
ich bei Spithead zu verſammeln man nimmt an, daß es ſichum e otten kundgebang aus Anlaß der Trauer-

feier für die Königin Viktoria oder zu Ehren der Thron-
beſteigung des Königs handelt.

König Eduard, der Herzog von York und der Herzog von
Connaught ſind geſtern kurz nach 11 Uhr nach Osborne ab-
gereiſt. Ueber die Ankunft in Cowes, wo geſtern früh auch
die Kroninſignien eintrafen, wird Folgendes gemeldet:

Bei der Ankunft des Königs hatie gerade der Nebel,
welcher bis Mittag über Cowes lag, ſich verzogen; der Himmel war
klar, die See ruhig. Eine erwartungsvolle Menge war an den
Zugängen zu dem Trimity-Pier aufgeſtellt. Nach 12 Uhr wurde
ein Salut für den neuen König abgegeben. Die bisher
halbmaſt wehenden Flaggen wurden zeitweilig herunter-
geholt. Bei dem rſcheinen der Königsyacht „Alberta“
üm 2x Uhr legten die Schiffe im Hafen Flaggenſchmuck
an, es ertönte ein Salut von 21 Schüſſen. Nach dem Landen
der königlichen Herrſchaften wurden die Fahnen wieder auf Halbmaſt
geſteckt. Als der königliche Wagen die Werft verließ, zogen
alle Anweſenden, die ſämmtlich Trauerkleider trugen, die Hüte, der
König erwiderte wiederholt die Grüße. Einige Minuten ſpäter
war Osborne erreicht.

Der König von Potugal reiſt zur Theilnahme an den
Beiſetzungsfeierlichkeiten morgen nach London ab.

Deutſcher Reichstag.
32. Sitzung vom 24. Januar, 1 Uhr.

Am Bundesrethstiſche: von Podbielski.
Präſident Graf Balleſtrem theilt mit, der Kaiſer habe flir die

ans Anlaß des Ablebens der Königin Viktoria erfolgte geſtrige
Kundgebung des Reichstages demſelben ſeinen Dank huldvoliſt aus
zudrücken geruht.

Auf der Tagesordnung ſteht an erſter Stelle die Inter
pellation Glebocki: 1. Iſt dem Herrn Reichskanzler bekannt
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„aß in letzter Zeit an vielen Orten des Bundesſtaats Preußen die
Poſtbehörden Poſt werthſendungen und einfache Briefe, entgegen
den Beſtimmungen der Poſtordnung vom 20. März 1900, nicht be
fördert haten, wodurch zum Theil materieller Schaden für das
detreffende Publikum entſtanden iſt 2. Welche Maßnahmen gedenkt
der Herr Reichskanzler zu ergreifen, um für die Zulunft ſolchen
Uebelſtänden vorzubeugen

Staatsſekretär von Podbielski erklärt auf Befragen: Der
Reichskanzler hat mich ermächtigt, die Interpellation ſofort zu de
antworten.

Abg. Glebocki (Pole) verbreitet ſich über verſchiedentliche Fälle
von Zurückweiſung verſchiedenartiger Poſtſendungen, einfacher Briefe,
Weritſendungen, Poſtanweiſungen oder von Nichtveſtellung derſeiben,
weil die Adreſſitung in polniſcher Sprache abgefaßt war. Die Be
lege hierfür lege er auf den Tiſch des Hauſes nieder. Selbſt
Sendungen an eingetragene Firmen in Poſen mit genaurr An
abe von Stiaße und Nummer ſeien wegen einer davei vor
ommenden Bezeichnung in volniſcher Sprache nicht angenommen

worden. In einem Falle habe der Empfänger eines ganz ordnungs-
mäßig adreſſirten weihnachtlichen Poſtpackets ſogar noch
wer weiß wie viel Lagergeld dezahlen müſſen. (Heiterkeit.) Jn einem
weiteren Falle ha e ein in Poſen auigegebenes Packet die durchweg
deutſche Adreſſe geiragen: An Fräuiein X. in Krakau, Galizien
Aber well der Abſender der Vorſicht balber außerdem voch die
polniſche Bezeichnung für Galizien hinzufügte, habe der Poſtbeamie
in Poſen die Sendung gar nicht erſt nay Kiakau geben laſſen,
ſondern ſchon in Poſen ſelvſt ſie als „unkbeſtellba.“ bezeichnet. Briefe
ſelbſt mit voller pon ſcher Adreſſe würden neuerdings prompt be
fördert, eingeſchrierene Briefe dagegen und Werthſendungen nicht.
Weshalb dieſer Unterſchied Die Poſt zum Tummelplatz politiſcher
Beſtrebungen zu wachen, entſpreche doch weder der Würde noch den
Aufgaben der deutſchen Poſt! Dieſe ſei doch ein reines Verlehrs-
in nitut.

Stoatsſekretär v. Podbielski: Den Herren bin ich ſehr dankbar,
daß fi dieſe Ange egenhe.t hier zur Sprache gebracht haben. Jch bin
überzeugt, daß Sie und das deutſche Volk zu einer ganz anderen
Anſicht kommen werden, nachdem ich geſprochen haben werde. Heiter
keit.) Ich vitte mich zu Ende zu hören. Die Privokation liegt allein
auf polviſcher Seite, was ich nachweiſen werde. Ter S 9 der Poſt
ordnung iſt mir natürlſch bekannt. Es iſt nicht nothwendig, daß der
deutſte Name dis Ortes immer dabei ſteht. Die Adreſſe in doch kein
Theil der Korreſpondenz, ſondern eine Anweiſung für die Poſt
behörde. Wenn auf der Adreſſe beſondeie, uns nicht ver-
ſtändiiche Ausdrücke vorkommen, ſo eniſtehen daraus Verwirrungen.
Jm vorigen Jahre wurden nieder 2 Millionen Poſtſachen als unve
ſtellbir behandelt, darunter 15) 000 Poſtkarten ohne Adreſſe. (Heiter
keit.) Ja, in Beriin 16000 ſolcher Poſtkarten. Schreiben Sie klare
Adreſſen, dann erfolgt die richtige Beſtellung. Die Dinge gingen
ganz gut. Dann fam eine Mahnung der volniſchen Preſſe, alle
Adreſſen nur polniſch zu ſchreiben. Die Poſt habe die Pflicht,
polniſch ſprechende Beamte anzuſtellen. Nun fam die Hochfluth. Zu
Kudert auſenden kamen die polniſchen Adreſſen von Leuten, die
früher nur deutſch adreſſirten. Cine Anweiſung vom Reichspoſtamte
iſt nicht ergangen. Sie (zu den Polen) haben uns gereizt. Die
Adreſſen wurden immer unklarer, da die polniſche Sprache allerlei
Zuſätze geſtatt t. Die Beamten wußten nicht mehr ein noch aus.
Es hie da RNiſſe, ſoll Neiße heißen, ferner Glogowie,
ſoll Glogou heiſen. (Heiterkeit.) Poſtbveamte ſind in polniſchen
Oriſchaſten ſchlecht behandelt worden man gab ihnen nicht einmal
Kaffee. Jch wollte nur zeigen, auf welcher Seite der Angriff liegt.
(Unruhe und Rufe bei den Polen. Präſident Graf Ballerem bittet
um Ruhe.) Die Polen haben verſucht, die Beamten zur Vertheilung
von Wahlz tieln zu veranlaſſen. Jch muß dann Beumte, die ver
Verführung erliegen, verſetzen. Der Rufer im Streit trägt einen
gut deuiſchen Namen LBiedermann. (Heiterkeit.) Die Poſtver
waltung befinde t ſich nur im Stadium der Abwehr es iſt poſitiv
keine Anweiſung eigangen. Wie man in einen Wald hineinruft, ſo
ſchallt es heiaus. Haben Sie den Muth, der polniſchen Bevölkerung
zu ſagen Schreibt eine deutſche Adreſſe, macht der Poſt keine
unnnsen Schwierigkeiten. Veröffentlichen Sie meine Rede, es- wird
zum Nuyen der Sache ſein. (Veifall rechts.)

Auf Antrag des Abg. Schädler (C.) erfolgt Beſprechung der
Interpellation

Abg. Rocren (C.): Die Rede des Staatsſekretärs war mir
zum größten Theil unverſtändlich. (Heiterkeit.) Denn es handelt
ſich hier gar nicht um Poſtſachen mit ungenauen Adreſſen, Es handelt
ſich auch gar nicht darum, was etwa die Poſener Overpoſidirektion
provozirt hat. Sondern es handelt ſich nur um Nichtbeſtellung von
Poſtſendungen mit binreichend genau beſtimmter Adreſſe. Bloß
weil ein polniſches Wert ſich noch auf der Adreſſe befand, eine
polniſche Titulatur, ſind Birefe nicht beſtellt worden, während Briefe
mit ergliſchen Titulaturen beſtellt werden! Die Poſt dürfe ſich
keinesfalis zu politiſchen Zwecken brauchen laſſen, ſondern ſolle nur
ihres Amtes als Verkehrsinſtitut walten.

Staatsſekretär v. Podbieleki: Während meiner vierjährigen
Amtsthätigkeit iſt die Politik niemals Maßſtab für meine Ver
waltung geweſen. Bei einfachen Briefen, das gebe ich zu, hat der

redner Recht. Aber bei Briefen, für welche die Poſt die Ver
antwortung übernimmt, müſſen wir eine Adreſſe haben, die nicht
mißverſtanden werden kann. Die Polen haben uns ja
auch früher, bis zum November, genaue Adreſſen gegeben. Weshalb
wollen wir denn ein altes Verhältniß verlaſſen, nur weil Agitatoren
es wollen Warum ſollen zu deutſchen Werth Adreſſen Zuſätze
gemacht werden, die den Verkehr erſchweren und die Sicherheit
beeinträchtigen

Den Standpunkt des Abg. Roeren vertreten die Abgg. Kunert
(Soz.), Fürſt Radziwill (Pole), Müller-Sagan (freiſ.
Vollsp.) und Dziembowski (Pole), während die Abgg. von
Staudy (Ekonſ.), Sattler (nl.) und Schrempf (Eonſ.) er
klärten, daß das Verhalten der Poſtbehörden aus ſachlichem Jntereſſe
gerechtfertigt ſei.

Der letzkere erwiderte dem Abg. Hausmann Vöblingen,
daß die ſüddeutſche Demokratie ſich an Vaterlandsloſigkeit von
Niemandem übertreffen laſſe. amit ſchloß die Beſprechung der
Jnterpellation.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die
Relikten verſorgung der Theilnehmer an der
China- Expedition. Jn der Generaldebatte bemerkte

Graf Stolberg Wernigerode (konſ.): Jch muß kedauern, daßder Geſeentwurf ſo ſpät eingebracht iſt, wenn ich auch anerkenne,
daß Schw'erigkeiten vorgelegen haben. Es iſt erfreulich, daß ſich Frei

willige zur Chinzexpedition geradezu gedrängt haben die An-
erkennung über die Schnelligkeit, mit der die Exveditionsinformirung
erfolgen konnte, in ſchon ausgeſprochen. Die zahlreichen Freiwilligen-
meldungen bekundeten, daß der Jdealismus im deutſchen Volke noch
nicht erloſchen iſt. Tie ſchnelle Bildung unſeres oitaſtatiſchen Korps
bat auch im Auslande Bewunderung gefunden. Wenn unſere
Teuppen nicht die ernünſchten Kriegslorbeeren haben ernten können,
ſo iſt es nicht ihre Schuld. Sie taben unter den ſchwierigen Vor
kommniſſen ſich tewährt. Die ang meſſene Verſorgung der China-
Jnvaliden und ihrer Hinterbliebenen bedarf deshalb keiner weiteren
Empfehlung.

Reichskanzler Graf Bülow: Die von dem Herrn Vorredner
auf geſtellte Forderung daß die den Jnvaliden der China-
ex pedition und ihren Hinterbliebenen zu gewährenden
erhöhten Verſorgungsgebührniſſe auch den Jnvaliden und
ihren Hinterbliebenen aus früheren Feld-zügen zugewendet werden, erkenne ich als berechtigt
an. CBeifall.) Ich nehme auch keinen An
ſtand, eine Aufbeſſerung der Bezüge derJnvaliden und ihrer Hinterbliebenen zur Sicher-
ſtellung gegen Noth und Sorge für dringlich und
unaufſchiebbar zu erkennen. (Lebhafier Beifall.) Ueber
die Unzu änglichkeit der nach dein geltenden Recht ihnen zuſtehenden Ver
ſorgungszebührniſſe beneht ja allſeitiges Cinverſtändniß, Einverſtändniß
auch mit den Ausführungen des Vorredners über das Motiv zu dieſem
Geſetzentkwurf. Wenn nach dem zweifellos vorhandenen Bedürfniſſe
einer ausgiebigen Verſorgung der Jnvaliden der China- Expedition

Rechnung getragen werde durch Erhöhung des zu Jhrer Berathung
ſtehenden Entwurfes zum Geſetze, ſo darf auch eine gleiche Auf
beſſerung der geſetzlichen Bezüge den durch frühere Feldzüge dienſt
unſauglich Gewordenen und den Hinterbliebenen der durch
Kriegsbeſchädigung Verſtorbenen nicht verweigert werden.
(Sehr gut! Braroh) Ich werde deshalb ohne
Verzug das Erforderliche veranlaſſen, um noch in
der laufenden Seſſion (Bravol) eine Gleichmäßig-
keit der Behandlung der Jnvaliden aus ſämmt
lichen Feldzügen herbeizuführen. (Bravo!)Das Haus vertagt ſich an Freitag 1 Uhr. Fortſetzung der

de Berathung und Etat des Reichsamts des Jnnern. Schluß
r.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

10,. Sitzung vom 24. Januar, Vorm. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Thie len und Kommriſſaarien.
Zunächſt wird das Markſtein- Geſetz in erſter und zweiter

Leſung debattelos angenommen.
Es folgt die Fortſetzung der Beſprechung der Interpellation

der Abgg. Funck-Saen ger (freiſ. Volksp.) betreffend die Ver
hinderung von Eiſenbahn-Unglücken.

Abg. Macceo (nl.) wendet ſich gegen die neulichen Aus-
führungen des Miniſters von Thielen und tadelt das bei uns
herrſchende Syſtem, das ſich den Fortſchritt garnicht oder erſt ſehr
ſpät dienſtbar mache. Wie lange habe man ſich gegen die Ein
fügung eines Speiſewagens in D-Züge, gegen die Einführung der
Luftdruckbremſe geſträubt! Jn der LVeiſtungsfähigkeit der Maſchinen
bleibe Deutſchland hinter anderen Ländern zurück. Die Eiſenbahn
verwaltung ſei zweifellos vom Finanzminiſter zu ſehr abhängig, als

ſie n Maßregeln zur Erhöhung der Verkehrsſicherheit durch
führen könnte.

Miniſter v. Thielen erwidert Angriffe, wie ſie in der vorigen
Sitzung der Abg. Saenger aggen die Eiſenbahnverwaltung erhoben
habe, paßten wohl für den „Vorwärts“, nicht für ein Mitglied des
Hauſes. Wenn Herr Saenger von Plusmacherei und Profithunger
ſpreche, ſo ſolle er ſeine Anſchuldigungen auch beweiſen. Mit den
Erſparniſſen der Eiſenbahnverwaltung habe ſich der Landtag ein
verſtanden erklärt. Nirgends ſeien die Beamten ſo gut geſtellt wie
bei uns. Er erwarte von Herrn Saenger den Nachweis, daß ſich
die Eiſenbahnverwaltung Profithunger zu Schulden kommen laſſe
Dem Vorredner gegenüber müſſe er verſichern, daß ſich die Eiſen
bahnverwaltung jedem ſoliden Fortſchritt dienſtbar mache. Redner

auf die vom Abg. Macco berührten techniſchen Fragen des
äheren ein.

Abg. Fritzen-Vorken (Ctr.) bemerkt, wenn er auch nicht alle
Ausführungen der Interpellation unterſchreiben wolle, ſo könne doch
noch viel zur Erböhung der Betriebsſicherheit geſchehen. Dies müſſe
namentlich auch für die elektriſchen Straßenbahnen gefordert werden.
(Bravo!)

Abg. Feliſch (konſ.) räth aleichfalls, alle denkdaren vorbeugenden
Maßreyeln zu treffen und empfiehlt warm die Einführung des elek
triſchen Lichts. Lieber als das elektriſche Licht ſei ihm arer die Oel-
lampe, falls für die elektriſche Beleuchtung noch keine ſichere
Konſtruktion erfunden ſei. Bei den D-Wagen ſollten an den Längs-
ſeiten ein oder zwei Noththüren angebracht werden ſchon zur
Beruhigung des Publikums.

Abg. Daub (nl.) weiſt die Angriffe zurück, die in der heſſiſchen
Kammer gegen die preußiſche Eiſenbahnverwaltung erhoben ſind.
Er erklärt den Unfall aus dem Zuſammentreffen vnglücklicher
Um nände. Redner äutz e rt ſich dann zu alen techiſchen Fragen, die
im Laute der Dotuſſion zur Erhöhung der Verkehrsſicherheit
empfohlen worden ſind.

Abg. Funck (frſ. Vp.) wendet ſich gegen die Ausführungen des
Minineis. Gewiß ſei unter Herrn v. Thielen manches zur Ver-
beſſerung der Verhältniſſe geſchehen, er habe ober doch von inm mehr
bindende und greifbare Zuſagen erwartet. Die werthoollſte Zuſage
ſei ſeine Verſicherung geweſen, ſich niemals von finanziellen Vedenken
beſtimmen zu laſſen.

Darauf wird ein Schlußantrag angenommen.
Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. Dr. v. Korn

RNudelsdorf (konſ betr. die Mißſtände bein Verſchleiß der
Kohlenproduftion.

Abg. Dr. v. Koru-Rudolsdorf (konſ.): Die Kohlennoth
iſt nicht durch den Mangel an Arbeitern, ſondern
durch die Einſchränkung der Produktion hervor
gerufen. Eine Kohlennoty iſt zweifellos vorhanden, wenn es der Ne
gierungsverireter bei der Interpellation im Reich?tane auch beſtritten hat.
Großhandel und Syndikat ſind bemüht, die nhäufung von Vorräthen im

nlande zu hintertreiben. Induſtrie und Vergbau ſollen für ihre
Thätigkeit ſelbſteerſtändlich entſprechenden Lohn baden. Wenn aber
ihr Streben nach Gewinn zur Ausbeutung auartet, muß der Staat
eingreifen. Die Großhändler üben einen koloſſalen
Druck aus und haben ſich die ganze Induſtrie dienſt
bar gemacht. Die fiskaliſchen Gruben ſollten Front machen
gegen das Gebahren des Synd ka's; ſie könnten ſchon weite Gebiete
des Landes mit Kohlen verſorgen. Ferner ſolle die Frachter
mäßigung auf die auszuführende Kohle ſchleunigſt
beſeitigt werden. Die Bildung eines Syndikats haſte er an
ſich für eine g rech fertigte Maßregel. Nun muß der unerhörren
Preisſteigerung entgegengetieten werden.

Miniſter Brefeid erklärt ſich mit der Berathung der Frage in
einer Kommiſſien einverſtanden. Er lehnt zahl nmätzig dar, daß er
beſtrebt ſei, die Kodblen dem Händler mehr und nehr arzunehmen
und ſie den Genoſſenichaften zuzuführen. Wenn es ſich zeige, daß die
Genoſſenſchaften die ihnen zu ewieſenen Kohlen dauernd unterbringen
können, werde er ſie noch mm hr verückſichtigen. Er balte die Händier
nur für ein neihwendiges Uebel (Hört! hört! links) und wolle die
Kohlen der fiekaliſchen Gruben direkt in den Konſum br ngen. Jeden
falls werde er thun, was in ſeinen Kraften ſteht. Beifall rechts.)

Aba. Jfmer (fk.) bält ein Ausfuhrverbot für direkt ſchädlich,
eine Prüfung der Auslandstarife dagegen fur zweckmäßig. Den
Pre streibereien der Syndikate ſolle man mit allen Mitteln entgegen
treten.

Abg. v. Eynatten (Ctr.) begrüßt die Erklärung des Miniſters
und nimmt das Syndikat gegen einzelne Angriffe in Schutz ohne
zu verkennen, daß man bei der Bildung des Syndikats gewaltſam
vorgegangen ſei. Gerade im Intereſſe der Syndi ate liege es, den
Mißſtänden auf dem Gebiete des Kohle verſchlißes entgegenzutreten.
Er beanirzge Verweiſang des Antrags an eine Kommiſſion von
14 Mitg iedern.

Arg. Gothein (feſ. Va.) bedauert die Aeußerung des Miniſters,
daß der Handel ein noihwendiges Uebel ſei, und verweiſt dazu auf
den miß ungenen Verſuch der oberſchleſiichen Produzenten auf Beſeitigung des Hande s. Der jetzige o enmangel e nach ſeiner
Meinung hervorgerufen durch den erhöhten Konſum während der
beiden letzten ſcharfen Winter, durch zeitwei rigen Arbeitermangei und
die indereinfuhr engliſcher Kohle, durch die ingſt der Konſu nenten,
wenn die geförderten Maſſen gelegent. ich geringer wurden, und durch
das Smoürten dieſer Angſt ſeitens der Preſſe zu Wahlzwecken. Wenn
der Antragſteller von Machinationen des Großhandels geſprochen
habe, ſo müſſe man abwarten, wie er dieſe Behauptung in der
Kommiſſion beweiſen werde. Datz der Zwiſchenhandel häufig exor
bitante Preiſe fordere, ſei zuzu eben. Daß bei der Kommiſſions
berathung etwas Praltiſches herauskommt, glauben wir nicht.

Abg. v. Keſſel (konſ.): Die Beunruhigung weiter Volkskreiſe
über die Kohlennsoth hätte nicht ſo weit um ſich gegriffen, wenn ſie
nicht von einzelnen Großhändlern genährt worden wäre. Jch gebe
gern zu, daß die Großhändler hier nicht auszuſchalten ſind, aber die
Art, wie ein eine Großhändler vorgegengen ſind, mußte die Beun-
ruhigung zw ifellos ſteigern. Jch veantrage Ueberweiſung des Antrages
an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern.

Aog. v. Eyueru (nl.) hält es für wünſchenswerth, daß ſich die
Kohlenpreiſe immer auf einer mittleren Höhe halten. Das liege im
J ntereſſe der Produzenten wie der Konſumenten. Redner vertheidigt

im Uevrigen das Kohlenſyndikar, vem nach ſeiner Meinung aus der
Preisſteigerung kein Vorwurf gemacht werden dürfe.

Darauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr Fortſetzung der zweiten Be

rathung des Etats ſGeſt ütsverwaltungl, Reſt der heutigen
Tages ordnung, Berathung des Antrags Wiemer auf Vermehrung
der Wahlkreiſe, Antrag Langerhans auf falultative Einfübrung der
Feuerbeſtattung.)

Schluß 4 Uhr. 2
Hauptverſammlung des Deutſchen

Flottenvereins.
Geſtern Vormittag trat in dem mit Fahnen und Wimpeln feſtlich

geſchmückten Saale des Hotel de Rome zu Berlin der Deutſche
Flottenverein unter Leitung des Fürſten zu Wied zu ſeiner
Hauptverſammlung zuſammen. Dem Thätigkeitsbericht des Präſidiums
iſt zu entnehmen

Am 1. Januar zählte der Deutſche FlottenVerein 93 991 Einzel
mitglieder und 286 körperſchaftliche mit einem Perſonenbeſtande von
152 890, ſo daß die Geſammtmitgliederzahl bei Beginn des abge
laufenen Jahres 246 967 betrug. Bis zum 31. Dezember 1990 war
die Zahl der Einzelmitglieder auf 269 370 geſtiegen, währnd ſich für
die körperſchaftlichen Mitglieder eine Summe von 329 771 ergab, die
in 1010 Vereine und Verodände gegliedert ſind. Die Geſammimit-
gliederzahl be:zrug demnach am 31. Dezember 1990 599 141. Die
Organiſation iſt in allen Landestheilen gegen das Vorjahr bedeutend
erweitert und ausgebaut worden. Tie Zabl der Hauptausſchüſſe be
trug am 31. Dezember 1900 fünfzig gegen ſechsunddreißig am
Ende des Vorjahres, die Zahl ſämmtlicher Geſchäftsſtellen, un
gerechnet eine Anzail von Vertrauensmännern, die einſtweilen
proviſoriſch die Funktionen ordentlicher Geſchäftsſtellen aus
üben, betrug 1475 gegen 464 im Vorjahre. Die erhöhten
Anforderungen an die Arbeitsleiſtung des Kanzleramtes
machten im erſten Halbjahr die Anſtellung von durchſchnittlich 40 Be
an ten nöthia, deren Zahl nach Annahme des Flottengeſetzes allmählich
auf beinahe die Hälfte herabgeſetzt wurde. Nach dem Rechenſchafts
bericht betragen die Handiungsunkoſten einſchließlich der Jnventar
anſchaffungsko en 125 589,51 Mk., d. h. (24 Proz. des geſammten ordent
lichen Etats oder 0,28 Mk. für jedes Mitalied. Die außerordentliche
Propaganda während des Kampfes um das Flottengeſetz hat die Rusgaoe
von mehr als ſechs Millionen Büchern, Broſchüren und Schriften
nöthig gemacht, deren Koſten aus den außerordentlichen Einnahmen
beſtritten wurden. Jn der erſten Hälfte des abgelaufenen Jahres
wurden 3000 FlottenVorträge reranſtaltet, denen ſich in den letzt
verfloſſenen Wintermonaten weitere 600 anſchloſſen, letztere zum
größten Theil in Süddeutſchland. Die Geſammtkoſten hierfür be
tragen 86 840,24 Mk. Der ordentliche Etat 1900 balancirt
mit 537 438,38, der außerordentliche mit 411 812,88 Mk.
Der Stand des ordentlichen Vereinsvermögens war am
1. Januar 1901 148 171,10 Mk., die laufenden Verbindlig
keiten betrugen 61 801,23 Mk. Der China-Unterſtützungsfonds hatte
am 31. Dezember 1900 die Höhe von 130 923,70 Mk. erreicht der
Voranſchlag für 1901 beträgt 490 000 Mk. Als erfreuliche Thatſame
müß feſtgeſtellt werden, daß durchſchnitilich eiwa 64 v. H. der Ein
nahmen der Hauptausſchüſſe an die Hauptkaſſe abgeführt ſind, während
im Vorjahre nur 49 v. H. abgeführt wurden.

Wie der Vorſitzende, Fürſt zu Wied, mittheilte, ſind im Laufe
des Jahres 1900 ausgeſchieden die Vizepräſidenten Erbprinz zu
Hohenlohe Schillingsfürſt und Staatsſekretär a. D. Hollmann.
Für dieſe wurden einſtimmig von der Verſammlung auf Vorſchlag
des Präſidiums gewählt als erſter Vizepräſident Fürſt Otto
zu Salm- Horſt mar, als zweiter Vizepräſident Generalleutnant
z. D. Frhr. v. Dincklage-Campe, an Stelle des letzteren
wurde als Beiſitzer zum Präſid um General Heim, und für den
ausgeſchiedenen Geh. Kommerzienrath Frentzel Generaldirektor
Maryx aus Danzig kooptirt.

China.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, hat nach den vorliegenden

ſieben Verluſtliſten das oſtaſiatiſche Expeditionskorpsbisher 103 Offiziere und Soldaten durch den Sed verloren davon

ſind nur 4 im Gefecht gefallen, während die übrigen 99 durch
Unglücksfälle oder Krankhiiten hingerafft ſind. Unter den Ver
ſtorbenen befinden ſich 3 Offiziere: der Oberſt Graf York
v. Wartenberg, der Oberleutnant im Pionierkorps Seel-
bach und der Hauptmann Haenel von Cronen-
thal vom 3. Jnf.-Regt. Unter den verſtorbenen Mann-
ſchaften befiaden ſich 1 Feldwebel, 1 Zahlmeiſteraſpirant, 1
Sergeant, 2 Unteroffiziere, 7 Gefreite und 84 Gemeine. Die
meiſten Verluſte hatte das 3. Jnf.-Regt. mit 21, dann folgen
das 2. Jnf.-Regt. mit 17, das 1. mit 15, das 6. mit 11, die
Feldart.llerie mit 7, die Pioniere mit 7, die Munitionskolonnen
mit 6, das Oberkommando und die Stäbe mit 3 und das
5. Jnf.-Negt. mit 3, die Fußartillerie mit 3, das 4.
Jnf.- Regt. mit 2, das Reiter- Regiment mit 2,
die Proviantkolonnen mit 2, die Jäger, die Eiſenbahntruppen
und die Feldlazarethe mit je einem Verſtorbenen. Die vier
im Gefecht gefallenen Soldaten gehören ſämmtlich dem 2. Jnf.
Regt. an; ſie waren in der am 30. November herausgegebenen
Verluſtliſte aſs an Krankheiten verſtorben gemeldet, während
vier andere Soldaten gefallen ſein ſollten. Jetzt hat ſich heraus-
geſtellt, daß letztere an Krankheiten hingeſchieden ſind, während
die vier Soldaten vom 2. Bat. des 2. Jnf.-Regts. bei Tſe-king
kwan gefallen ſind. Dies Gefecht hat außerdem noch zwei Schwer-
und vier Leichtverwundete gekoſtet, während bei Oej-tang zwei
Schwer und fünf Leichtverwundete und bei Yung-tſing-hſien
drei Schwer und zwei Leichtverwundete gezählt wurden. Unter
den 18 Verwundeten ſind vier Offiziere, die Majors v. Förſter
und v. Haine, der Hauptmann Schäffer und der Oberleutnant
Cremen. Vermißt werden drei Soldaten, von denen zwei ſchon
während der Ueberfahrt abhanden gekommen ſind.

v

Peki Feld marſchall Graf Walderſee meldet am 21. aus
eking:

Es bilden ſich in Petſchili vielfach Räuberbanden.
Engländer haben mit ſolchen bei Schanhaiiwan leichtes Gefecht
gehadt. Verluſt zwei Mann.

Kleines Detachement unter Hauptmann von Auer iſt
am 18. von Yangtſun in öſtlicher Richtung vorgegangen, um dortige
Gegend gemeinſam mit der über Yangtſun zurückkehrenden Kolonne
Hofminn zu ſäubern.

Kolonne Thiemig bat am 16. ohne Zwiſchenfall Thſang erreich!
und Rückmarſch angetreten.

Kleines Detachement unter Hauptmann von Wangen
heim iſt beute auf Wunſch der Orisbehörde zur Berubigung der
Einwohner nach Schaho (23 Kilometer nordweſtlich Peking) entſandt
worden.

Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Tientſin vom
18. d. Mts. gemeldet wird, hielt General von Leſſel an
dieſem Tage zur I des preußiſchen Kronjubiläums eine
Parade über die deutſchen Truppen ab.

Prinz Tſchun erwiderte geſtern mit ſeinen beiden jüngeren
Brüdern den Beſuch des deutſchen Geſandten. Dem „L.A.“
wird darüber gemeldet:

Zuerſt wollte er europäiſche Muſik hören und bat, daß das
Korps des Marine-Bataillons ſpiele. Während des Beſuchs erſchien
Graf Walderſee und unterhielt ſich mit den beiden Prinzen.
Dieſe dekundeten großes Intereſſe für die Einrichtung der Geſandt-
ſchaft. Sie blieben auch einige Minuten im Hofe des Palaſtes, um
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ſich photographiren zu laſſen. Der Beſuch des Prinzen Tſchun in
der deutſchen Geſandtſchaft wird zweifellos ſympathiſch aufgenommen,
trotzdem wäre die Abreiſe dieſes Prinzen Herrn von Mumm doch
erwünſcht; es wäre denn, daß China ſich auch mit allen anderen
Mächten in beſſeres Einvernehmen ſetzen wollte.

Der ruſſiſche Admiral Alexejeff proteſtirte bei dem
engliſchen Admiral Seymour gegen die Abſendung eines
britiſchen Kanonenbootes, welches gegen die See
räuber bei den Ellioth- und Blonde-Jnſeln öſtlich von der

Liaotung- Halbinſel vorgehen ſollte. Admiral Alexejeff
behauptete, dieſe Jnſeln ſeien ruſſiſches
Gebiet. Seymour erkannte dieſe Forderung
nicht an und erklärte, über dieſe Frage an ſeine Regierung
berichten zu wollen. Das „Reuterſche Bureau“ meldet zu dem
Zwiſchenfalle noch:

Shanghai, 24. Januar. Telegramm des Reuter'ſchen
Buregus“.) Jn dem Schreiben an den Admiral Seymour betreffend
den ruſſiſchen Anſpruch auf die Elliot- und Blonde- Inſeln erklärte
Admiral Alexejeff die Entſendung des engliſchen Kanonenboots
„Plover“ zur Ausrottung eines Seeräuderneſtes für ungerechtfertigt
und bemerkte, er boffe, daß Seymours Billigkeitsſinn ihn
die Sache im ſelben Lichte vdeurtheilen laſſen werde. Sey
mour antwottete, er ſei amtlich benachrichtigt worden diß
Port Arthur und Talienwan ruſſiſche Beſitzungen geworden
ſeien doch ſei ihm nicht bekannt, daß dies auch auf die genannten
Inſeln Bezug haben könne. Er könne ſich daher Alexejeffs Anſicht
nicht anſchließen und nur die Sache ſeiner Regierung unterbreiten.
Admiral Seymour iſt der Anſicht, daß die ruſſiſchen Anſprüche auf
die Jnſein, welche 90 engl. Meilen von Port Arthur entfernt liegen,
nicht anerkannt werden können ſonſt werde faſt naturgemäß der An
ſpruch Rußlands auf die viel näher gelegene Migotao-Gruppe folgen.
Der Beſitz der letzteren würde Rußland die vollſtändige Beherrſchung
der Schifffahrt im Meerbuſen von Petſchili in die Hand geben.

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus Peking
wünſcht China, daß die Mächte die Plätze genau angeben, an
denen die Prüfungen zu ſuſpendiren ſind, daß ſie ferner die
Einfuhr von Waffen zur Unterdrückung des Räuberunweſens
geſtatten, das Datum für die Zahlung der Entſchädigung feſt-
ſetzen, eine Erhöhung der Zollabgaben geſtatten, die Grenzen
des Geſandtſchaftsviertels feſtſetzen und ſchließlich den Zeitpunkt
für den Abzug der Truppen beſtimmen.

Der Krieg in Südafrika.
Noch immer liegt keinerlei Meldung aus Südafrika vor.

a ſcheint es alſo dort den Engländern ſchlechter zu gehen,
enn je.

Profeſſor Snellen und Dr. Heymans in Utrecht haben
geſtern gegen Mittag die angekündigte Augenoperation beim
Präſidenten Krüger vollzogen.

Ausland.
Dänemark.

Die däniſch- weſtindiſchen Jnſeln.
Bei der geſtrigen Berathung des Budgets im Folkething

theilte der Berichterſtatter der Finanzkommiſſton Chriſtofer Hage
mit, daß die Mehrheit dieſer Kommiſſion geneigt ſei, die dä niſchen
weſtindiſchen Jnſeln an Amerika zu verkaufen,
falls befriedigende Verkaufsbedingungen zu erreichen ſeien. Es ſei
aus rein öfonomiſchen Gründen rathſam, die Jnſeln zu verkaufen,
weil ihr Beſitz mit un verhältnißmäßig großen Koſten für die Staats
kaſſe verknüpft ſei.

Niederlande.
Die Hochzeit der Königin

bleibt trotz des Todes Ler Königin Viktoria auf den 7. Februar
feſtgeſetzt.

Ruſtland.
Der Kaiſer und die Kaiſerin

ſind mit ihren Kindern auf der Yacht „Standart“ aus Livadia nach
Sebaſtopol abgereiſt, daſelbſt am geſtrigen Vormittag ein

S und am Abend nach Petersburg weikergereiſt. Aus
nlaß des Ablebens der Königin Viktoria iſt die Hoftrauer auf drei

Monate anbefohlen worden.

Telegramme.
Osborne, 25. Jan. (Reutermeldung.) Der deutſche

Kaiſer verläßt England erſt nach den Trauer-
feierlichkeiten; der deutſche Kronprinz trifft am
26. Januar ein.

London, 25. Jan. Der Kaiſer unternahm geſtern Vor
mittag in Begleitung des Herzogs Arthur von Connaught einen
Spaziergang in die Umgebung von Osborne.

Berlin, 25. Jan. Der frühere Oberbürger-
meiſter von Berlin, Robert Zelle, iſt in ver
gangener Nacht in Meſeberg geſtorben.

Berlin, 25. Jan. Den Morgenblättern zufolge er
ſt ickt en geſtern Abend bei einem Wohnungsbrande in der
Hochſtedterſtraße zwei kleine Kinder, ein Zwillingspaar.

Aus Nah und Fern.
Die Enthüllung des Bismarck- Denkmals in Berlin vor

dem Reichstags hauſe, welche für den 1. April, den Geburts
tag des Kanziers, in Ausſicht genommen war, iſt Berliner Blättern
zufolge verſchoben worden. Unter dem Einfluß des ſtarken
Froſtes der letzten Wochen haben die Aufſtellungsaroeiten eine Ver
zögzerung erfahren und es erſchien wünſchenswerth, den weiteren
Aufvau des Werfes ohne Haſt fortzuſetzen. Die Enthüllung
ſoll Anfang Mai vollzogen werden.

er Fürſt zu Dohna-Schlobitten hat dem Grenadier-Regi-
ment Honig Friedrich I. (4. Oſtoreuviſches) Nr. 5, welches am
18. Januar 1701 geſtiftet worden iſt und dis zu Anfang des 19.
Jahrhunderts den Namen Graf Dohna geführt, auch Vorfahren des
Fürſten zu Dohna zu Kommandeuren gehabt bat, ein lebens
großes Porträt König Friedrichs I. zum Geſchenk ge
macht. Dieſes Porträt, welches nach dem im Schloſſe zu Schlobitten
befindlichen Original vom Maler Carl Bublitz in Königsberg gemalt
iſt, hat, von einem koſtraren Goldrahmen umſchloſſen, ſeinen Platz
im Offizierkaſſino dee Regiments in Danzig erhalten.

Ueber den Zuſtand Verdi's wird von den Aerzten mitgetheilt,
daß eine geſtern früh 41 Uhr plötzlich eingetretene Kriſe befürchten
ließ, daß das Ende des Kranken unmittelbar bevorſtehe. Die ge-
fahrdrohenden Anzeichen milderten ſich indeſſen wieder, doch bleibt
der Zuſtand des ſehr ernſt.

Furchtbare Feunersbrunſt. Aus Montreal, 23. Januar,
wird telearaphiſch gemeldet Jn dem Stadtviertel, in welchem ſich
die Engros Geſchäfte befinden, wüthet eine große Feuers
brunſt; zehn Waarenthäuſer und das Gebäude des Handelsomtes
ſiehen in Flammen der Schaden ſoll ſich ſchon auf Millionen
belaufen. Eine ſpätere Depeſche lautet: Das in der vergangenen
Nacht in Montreal ausgebrochene Feuer jerſtörte einen
großen Theil des Geſchäftsviertels der Stadt;
der Schaden wird auf fünf Millionen Dollars geſchätzt.

Zur Ermordung des Rittmeiſters von Kroſigk vom
Dragöner Regiment Nr. 11 in Gum binnen meldet ein Privat
te ezramm der „Hartungſchen Zeitung“ aus Gumbinnen „Nach einem
Scharfſchießen auf dem Scheibdenſtand ließ Rittmeiſter v. Kroſigk von

ſeiner Schwadron die Karabiner im Vorraum der Reitbahn ablegen
und eine Abtbeilung reiten. Er ſelbſt ſchoß, um die Pferde an den
Knall zu gewöhnen, mit Platzvatronen mittels Revolveis,
als plötzlich durch ein Guckloch der Seitenwand ein
ſcharfer Schuß fiel. Rittmeiſter v. Kroſigk konnte noch
den neben ihm ſtehenden Wachtmeiſter fragen: „Haben
Sie geſchoſſen und brach dann, durch die Bruſt getroffen, zuſammen.
Der Tod trat nach 4 Minuten ein. Der Karabiner, mit dem der
Schuß abgefeuert worden war, wurde nov rauchend vorge
funden. Er trug die Nummer 19 und gehörte einem Dragoner,
der in der Abtheilung ſelbſt mitritt. Dieſer kann alſo nicht der
Mörder ſein. Die Unterſuchung iſt im vollen Gange, doch iſt der
Thäter bis jetzt noch nicht ermittelt. Die Reitbahn liegt innerhalb
des Kaſernements. Der Rittmeiſter von Kroſigk çehörte ſeit dem
12. September 1894 dieſem Dienſtgrad an und wurde am
14. Oktober 1880 zum Leutnant befördert. Er hinteräßt eine
Wittwe mit zwei Kindern.

Schwerer Sturmſchaden. Man meldet aus Herröholmen
(Norwegen), 24. Januar: Durch eine Sturmflut h in Folge
eines Orkans ſind vorgeſtern in Sandſundvar-Herrö 34
Männer und eine Frau umgekommen. Acht Häuſer
wurden fortgeſpült; im Hafen ſind 60 Boote untergegangen. Viele
Perſonen ſind durch die ausgeſtandenen Leiden erkrankt.

König Oskar von Schweden und Norwegen hat auf das
vom General Jnſpekteur der Marine, Admiral
Köſter, im Namen des Seeoffizierkorvs und der Offiziere
der Marine- Infanterie an ihn gerichtete Geburtstags-Glück-
wunſchtelegramm folgende Antwort ertheilt „Empfangen
Sie, Herr Admiral, und bringen Sie den Offizieren der Marine und
der Marine Infanterie Meinen verbindlichnen Dank für die Mir
gebrachten Glück wünſche. Oskar.“

Die verſchütteten Alpenjäger. Man meldet aus Nizza Es
iſt gelungen, alle Offiziere und Mannſcharten des 6. Alpenjäger-
Bataillons, welche auf einem Rekognoszirungsmarſche von Schnee
lawinen verſchüttet worden waren, zu retten.

Die Zahl der ansſt indigen Bergarbeiter in Montceau-
les-Mines beträgt etwa 10000; dem ſoziauſtiſchen „Petit Sou“
zufolge befinden ſich dort zur Aufrechterhaltung der Ordnung bereits
3000 Soldaten.

Die Exploſion in Nottweil. Zu der Depeſche aus Rott
weil vom 12. d. M., wonach in der dortigen Pulverfabrik
durch Exploſton eines Keſſels mit Schießbaumwolle oi er Arbeiter
ſchwer verletzt worden ſind, wird von beütunterrichteter Seite
mitgethrilt: Der Ungücksfall in der Pulverfadrik zu Rotiw il, wobei vier
Arbeiter durch den Brand verletzt wurden, iſt n ich t auf die Exploſion von
Schießbaumwolle zurückzuführen, ſondern darnuf, daß
diebetteffenden Arbeiter vorſchrifts widrig
Rohwollabfälle im Keſſelhauſe verbrannten.
Vorgefundene Reſte dieſer Rohwolle ſind einer chemiſchen Unterſuchung
unterzogen worden, die auf das Benimmteſte ergeben hat, daß ſie
nur wenige Zehntel Prozent Fett und nicht die Spur von nirrirter
Wolle enthielten.

Eiſenbahnunglück. Man meldet aus Budapeſt: Jn der
Station Gäny auf der Linie Galanta Zſolna fand infolge Nicht
berchtens der Signale ein Zuſammenſtotz zweier Güt rzüge ſatt.
Zwei Perſonen des Zugperſonals wurden getödtet, eine leicht
verietzt.

Bei Schieſßübungen, die auf dem italieniſchen Panzerkanonen-
boote „Teirribile“ bei Sperzia vorgenommen wurden, platzte eine
Kanone. Vier Soldaten wurden getödtet und eben-
ſoviel verwundet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Leipzig, 23. Januar. (Vom Streit im ſozial-demokratiſchen Lager.) Kürzich hat in Berlin averma's eine

Konferenz zwiſchen Vertretern des ſozialdemokratiſchen Parteivor-
ſtandes, der Leipziger ſozialdemokratiſchen Partei, des Verbandes der
deutſchen Buchdrucker und der Gewerkſchaft der Buchdrucker Deutſch
lands über den Konflikt in der „Leipz. Volksztg.“ getagt. Die
Beſprechung verlief, wie die „L. N. N.“ berichten, nicht reſultatlos.
Es wurde vereinbart, die gegenſeitigen Angriffe bis zur
Erledigung eines für die nächſten Tage in Ausſicht genommenen
Ausg'eichsverſuchs zu ſiſtiren.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen,
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 26. Jannar Feuchtkalt, wolkig, bedeckt,
Nebel, windig.

Sonntag, 27. Jannar Meiſt bedeckt, nahe RNull, feucht,
theils Nebel.

Wafſſerſtände.
edeutet über,dedeutet über unter Null) wa Qua

Saale.

Halle 24. Jan. 1.90 25. Jan. 1,894 0,94Trotha 4 2,30 2.34 0,04Alsleden 23 Jan. 1,45 24 Jan. 4 0,33
*Calbe, Obp. 152 160 0,08do. Untpv 066 0.92 0,26inftrut.EStraußfurt 123. Jan. 2,70 24 Jan. 2,80] 0,10

Boldan
Budweis 22. Jan. 0,05 Jan. 0,02 0,03Prag 0,69 0,710,02Havel.
*Brandendurg /23 Jan. 24 Jan.
Obervegel 2,19 2,22 0,03Untervegel 1,17 1,14 0,03tathenow

Obervegel 1.61 1,70 009Unterpegel 1,03 1,151 0,06*Havelberg 1,99 2,02 0,03Elve.
Vardubitz 22. Jan. 23 Jan.Brandeis

Vielnik 0,17 0,12 0,05Leitmeritz cAusig S JDresden 23 Jan. 0,82 24. Jan. 0,82
Torgau 0,05 0.,03 0,08Wittenberg 1.60 1.10 0,50Roßlau e 1,42 166 0,24Baroy 2,24 2,33 0,14Magdeburg 1,76 186 0,10*Tangermünde 1.85 195 0,10*Wittenderge 2,05 206 l 0,01Lenzen 2 2,10 2,10oDömitz 1,42*Lauenburg 1,62 1,60 0,02

Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Nach den Mittheilungen der Elbſtrombauver-
waltung konnte auch am 23. d. Mts. der Eis aufbruch
der ungünſtigen Waſſerſtandsverhältniſſe wegen nur wenig
gefördert werden. Die Eisbrechdampfer ſind oberhalb Geeſthacht
nur bis km 582 vorgeſchritten. Aus dem Baukreiſe Torgau
werden bereits die erſten Eisſchiebungen gemeldet die
in Folge der milden Temperatur dort eingetreten ſind. Zwiſchen
Belgern und Stehla und oberhalb der Mündung der
Schwarzen Elſter iſt der Strom eisfrei.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 24. Januar. Berliner Produkkenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Mai 157,75 157,50 Roggen 140,50 bis 141 A. ab Bahn,
Mai 141,75 141,50 Gerſie, leichte inländ. Fultergerſte 132
bis 141 ſchwere do. 146 154 ruſſ. 131 bis 137 Hafer,
märk., mecklenb. undpomm. fein 149,00 bis 159,00 märk.,
mecklenb,, pomm. und preußiſcher mittel 142,00 bis 148,00
do. gering 139 bis 141 poſenſcher und ſchleſiſcher mittel 141
bis 144 do. gering 138 bis 140 A. Mais, amerik. Mixed
108 109 Ervſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 147--158
Weizenmehl 00 loko 19,00--21,75 A. Roaggenmehl 0 und l loko
18,10 bis 19,30 A. Weizenkleie, grobe 9,85 bis 10,25 feine
9,70 bis 10,00 A. Roggenkleie 9,60 bis 10,00 Wittaasbörſe:
Weizen, Mai 157,75 Juli 159,75 Roggen, märk. 141 bis
141,50 c. ab Bahn, Mai 141,50 141,25--141,50 Juli 141,75
bis 141,25 141,50 A. Hafer, märk., mecklenb. und vomm. fein
148 bis 158 märk., mecklenb., pomnm. und preuß. mittel 141 bis
147 gering 138 bis 140 ſchleſ. und poſenſcher mittel 140
bis 143 gering 137--139 A. Mais, amerik. Mixed 108 109
frei Wagen. Weizenmebl 00 19,00 bis 21,75 C Roggenmehl 0
und 1 18,10 bis 19,30 Rüböl Januar 58,50 A. Br., Mai
58,20-—58,40 Okt. 53,20-53,00--53,20 (geſtern bis 53,10 bis
53,20 Spiritus 44,40 A. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich
Weizen Mai 158 Juli 160 c Roggen Mai und Juli 141,50
Hafer Mai 136,25 Juli 136 A. Mais Januor 105,5 Ab,
Mai und Juli 106 Rüböl Mai 58,50 Al, Okt. 53,20
Mehl Mai 18,65 Juli 18,75
Ceutral Stelle der Preufziſchen Landwirtbſchaftskammern.

Zotirungs Stelle.
24. Januar 1901.

4) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 146 148 136--140 135 150 142--150
Mittelmark, Prignitz 142 148 136 147 134--146 138 150
Reumart 146 1563 138 142 142 154 142 150
Lauſty 149- 152 143 142--145 145--150Magdeburg 144-146 144-145 154 175 143 149
Altmark 142--153 137 145 140 162 137--147
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--153 138 149 143--158 135 150

do. wegſtl. d. Muide 140 149 144 150 140--175 135 145
Erfurt 140 152 144 154 140--160 135--138
Stettin (Bezirk) 148 151 128 136 132 140 124 134

Stolv (Platz) S SAnklam (Platz) 144 133 136 132Danzig 149 1566 126 134 140 125 130Thorn 144 151 128 135 128 136 128 134
Elbing S 2 120 128Königsberg i. Pr. 144--151 124 126 S SAllenſtein 141 148 121 127 112 120 116-124
Breslau 136 153 130 145 132 150 127 132Lüoen 145--153 137-- 145 134 142 126 134

153--158 146- 150 135 145 120 124Fran kenſtein
146 153 145 150 132 140 129 128Schönau (Katzb.)

Poſen 140 150 131 138 135-- 145 128 140
Bromberg 150 152 132 134 2 SGrätz 150 135 125 1373ſtiel 146 150 132-135 140 146 140 144
Marne 145 146 135 136 110 131 130 131
Lünedurg 133 136 134 139Hannover Süd 144 158 140--150 140--180 126 154do. Elbe, Weſer 142 158 128- 145 140 130 165

do. Weſt 128 154 119--143 130 133 120 130
Münnerland 155--158 142 146 131 126 128
Weſtf. Jnduſtriebezirk 154--160 139 147 124 131x
Sauerland 155 141 149 2 125 130Paderbornerland 150 151 147 150 e S
Kaſſel 153 154 2 134b) Nach vrivater Ermitteiung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. l. 573 g. p. l. 450 g. p.

Berlin 152 141 150Stettin 151 136 140 134Königsberg i. Pr. 151 1243 130 128Breslau 154 145 150 132Poſen 150 136 145 144Hannover 150 145 c 148Neußß 164 135 128Mannheim 1752 149 h 144Hamburg 151 140 142
Wochen-Marktberichte.

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 24. Jen. Breiſe
für 100 kg netto. Upgariſcher Kaiſer-Auszug 31,50 Kaifer-
Auszug 26,25 Weizenmehl 00 22,00 22,25 do. 9
20,00 20,25 Roggenmehl 0 22,00 22,50 At., do. O 21,00 bis
21,50 Futtermeyl 14,00--14,50 Roggenkleie 11,00 11.75
Weizenkleie f. 9,75 Weizenſchaale 10 A. Haidemehl 30 Al-

Viehmärkte.
Sehlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zn Halle am D. Jan.

VBrerie für 50 Kilogr. a. Lebend, d. SdlaLergemit v

Zum Vertaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden oe in3. d. d. 3. d. auft vertantit
27 Ninder,

davon 65 Oohſen, 2 2 33 2 30 S 5 eFärien, e 218 Küde. 82 s 28 26 2 18 s6 Guben. 80 28 467 nälter, 45 2 40 35 S 4725 hammel, Sdate, e a 28 e S S 25 adavon Lämmer, 7 S S173 Sqwerne, davon 2 h S e S 166 7173 Landſcwerne, 59 2 8 50 166 7Ungariſche. a
Geſſhäftsgang: flott.
Geſammt Huftrieo oleſer Woche 68 Rinder (11 Ochſen, 1 Färſen, 41 Küde, 15 Kulem),

73 Kälber, 25 Schaſe, 364 Schweine (364 Landſchweine, Ungarn
Zuſammen 536 Schlachttdiere.

Waagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 24. Janvar. Weizen ſtetig, volſteimiſcher loco 149
bis 154. Laplatha 133 136. Roogen ſtetig, ſüdruſſiſcher mat,
cif. Hamburg 107--110, do. loco 110-1 mecklenvurgiſcher 136
bis 144. Mais ruhig, 104x, Laplata 86. Hafer ſtetig.
Gerite ſtetig.

Wien, 24. Januar. Weizen per Frühjahr 7,84 5d., 7 85 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frubjabr 7,80 Gd.,
7,81 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver MaiJuni 5,38
Gd., 5,39 Br. Hafer ver Frühjahr 6,48 Gd., 6,49 Vr., per MaiJuni

Gd. Br.
Peſt, 24. Jan. Weizen loco behpt., do. ver Aprif 7,53 Gd.,

7,54 Br., do. ver Oktober 7,62 Gd., 7,63 Br. Roggen pex April
7,337 Gd., 7,38 Br. Hafer ver April 6,908 Grd., 6,19 Br. Mais
per Mai 1901 5,05 Gd., 5,06 Br.

Paris, 24. Jan. (Anfangséhericht.) Weizen ruhig, ver Januar
19,00, ver Februar 1,20, per März-Juni 20,00, ver Mai Auguſt
20,40. Roggen ruhig, ver Janunr 15,00, ver Mai- Auguſt 15,25.

Par:s, 24. Jan Schiunhbericht.) Werzen ruhig, ver Januar
19,00, per Februar 19,20, per März Juni 19,95, ver Mai iſt
20,40. Roggen ruhig, ver Januar 15,09, per Mai- Auguſt 15,25.



t dez c cT 7 S T 2 z 7

Anutwerden, 22. Janugr.
Hafer feſt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 24. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. ver März do. per Mai Roggen auf Termine behauptet,
per März 128, per Mai 129.

London, 24. Januar. An der Küſte 1 Weizenladungen an
geboten.

New-York, 24. Jan.
loco 805/, per Januar 798,

(Telegramm.) Rothber Winter Weizen,
ver März 79 ver Mai 80!/,, ver Juli

797 Mais ver Januar 47, per März 45x, per Mai 44x.Hehl 2,70, Getreideftacht 25/5.

Chicago, 24. Januar. (Telear.) Weizen per Januar 72
per Mai 75. Mais per Januar 37

Zurcker.
Hamburg, 24. Januar. (Schlußdericht.) Rüden Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Januar 9,20, ver Februar 9,228, ver März 9,27x, per
Mai 9,423, pe. Auguſt 9,621, ver Oktover 9,25. Ruhig.

Loudon, 24. Januar. 953 Proz. Javazucker ioco 1127, robig,
Nüben- Rohzucker loko 9 sh. 1 d. Käufer, 9 sh. 2 d. Verkäufer ſtetig.

Kaffee.
Hambdurg, 24. Jan. (Amangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Januar 30,25, März 30,50, Mai 31,00, September 32,00.
Tendenz: Rubig.

Hamvurg, 24. Jan. (Schlußbdericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Nanuar 30,25 März 31,00 G., Mai 31,25 G.,
Sept mber 32,00 G. Schleppend.

Havre, 24. Januar (Anfangsbericht.) Kaffee. Jn New Hork
ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Rio 6000 Sack, Santos 21 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 24 Januar. (Schlußdericht.) Kaffee good average
Santos Januar 37,50, März 37,50, Mai 37,75. Tendenz
Behauplet.

Afterdam, 24. Januar. JavaKaffee good ordinary 32.
Petroleum.

Vremen, 24. Januar. Petroieum.
white loco 6,90 Br.

Hamburg, 24 Januar.
loco 6,80 Br.

Antwerpen 24. Jan. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve
weiß loco 18 bez. und Br., Januar 18 Br., Februar 18 Br.,
April 18 Br. Tendenz Weichend.

N. v-York, 24. Januar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,45 do. in Philavelphia 7,40, do. (in Refined

Faß zollfrei. Standard

Petroleum ruhig. Standard white

Weizen ruyig. Roggen flau. Spiritus.
Nordhaufen, 23. Januar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64 00-66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 24. Januar. Spviritus ſtill, Januar 17,50 G.,
Januar- Februar 17,50 G., Februar-März 17,50 G.

Paris, 24. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Januar
31,00, Februar 31,25, März- April 31,75, Mai Auguſt 32.75.

Paris, 24. Januar. (Schlußdericht.) Sviritus rubig, Januar
31,00, Februar 31,25, März April 31,50 Mai- Auguſt 32,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 24. Januar. Ervſen, gelbe zum Kocden 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-38,00 Mk., Linſen 18,00
bis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 24. Januar. Rüböl loco 66,00, Mai 63.50.
Hamburg, 24. Januar. Rüböl ruhig, loco 60,00.
Hambvurg, 23. Januar. Schmalz. AUmerik. Steam 372 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Cbambverlain, Roe u. Co. 391 Mk., do. do. Choice Grocery 39 Mk.,
div. Marken 888 39 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.Paris, 24 Januar. (SchlußBericht.) Rüböl rabig, Januar
65,00, Februar 65,00, März April 65,50, v ai-Auguſt 60,75.

New Yort, 24. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,70, do. Rohe und Brothers 7,90.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 24. Januar. Kartoffelſtärke und Mehl 17,50 Mk.,

feuchte Stärke 9,50 Mk.
Hamburg, 23. Januar. Karioffelſtärke, prima Waare prompt

171 17 Mtk., Liefer. Febr.-März 171 171 Mk., Kartoffelmebl,
prima Waare vrompt 171 17 Mk., Lieferung Febr.-März 174 bis
17*, Mk., Suverior Stärke 17 18 Mk., Suverior Mehl 18
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.
00 n Madebnrg. 24. Januar. Egfartoffeln 4,50--5,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 24. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1.04 Mk., von der Keute 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,30 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,40 MRk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00--5,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 23. Januar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

110 Pfa., Ueine 65--80 Pfg., Seezungen, e 115--123 fokleine 80—90 Pfa., däniſche do. 106 Pr. re große 3
55 Pfg., kleine 30--35 Pfg., Rothzungen 25 30 Schollen,große 0 Pfg., mittel 40--50 eig, h 12 30 Bſa. lebende

ſeine 15- 18 Pfa., kleine 12 18 Vfo.

Barſe 25--30 Pfg., Brachſen 20—30 Pfg.,

Stroh

Schnepel

Heu.
Magde r 24. Januar. Richtſtroh 5.50 6,50 M., Krummb

ſtroh 3,50-—4,00 veu 6,00--7.50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 24. Januar. Baumwolle. Stetig. Upland midd
ling loco 502/, Pfg.

Liverpool, 24. Januar. (SchlußBericht.) Baumwolle
Umſat 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Jan.Febr. 5* Verk.-Preis, Per Juni- Juli 512/,, Käuferpreis,

Febr.März 52 Verk.Preis, JuliNuguſt 5 Verk.Preis,
März April 5 Verk.-Preis, Aug.Sept. 49 Käuferpreis,
AprilMai 5 Verk.-Preis, September 420 Käuferpreis
Maiguni 5 Käuferpreis,“ Oktober 400 Werth.

Metalle.
Amſterdam, 24. Januar. Bancazinn 73.00.
London, 24 Januar. Silber 281 Lſtrl., ChiliKupfer 712/Lſtrl., ver 3 Monate 72 Lſtrl., Blei ſpan. 15/, Lſtrl., engl. s

Lſtrl., Zinn 122 Lftrl., Zink 18/, Lftrl. t
Hlasgow, 24. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 53 sh 3 d.
Düngemittel.

Hamburg, 23. Januar. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,37x.

Rio de Janeiro, 23. Januar. Wechſel auf London 10.

e X J „JCcCzJJ -----[-„=„"f
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreche

ſtunden der Redaktion vo 9 bis 12 Uhr Vormittag Alle die Redaktien betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 117. ie nach Qualität per Pfund: Steinvutt, große und mittel 100 bis
hr e re

RaſchauOderberg

c aDruck und Verlag von o Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

r untiru Zinsfut W rig Fftie Dividende 1899 1900Coursnotirungen ein z 333328 Fiſendahn-5tamn-Aktien. Induſtrie Altien,. a alt Sie S 11233

z 9 w unt. b. z r 00 eu bau Tder Berliner Börſe vom 24. Januar. 1808 unt. b. 1906 z 83,03 G Dividende 1839 1900 gbinieaiogarten- Sag z D 33 0063. Nieuv h Raidat 3 4 69,25
(Ergänzungs-Courſe.) Ctr. PrB.Pfb. 18906. 1900 4 98 09 b. G Aacden Maßrcicht. 6 1241,496 Annaburger Steingut 0 1197 506 Nordd. Eiswerte 1 65 756b3 S

ſe ſem in nete en et e e t er Sfagtang Comin.»Obl. refe:dilordinger 2 e 755, lr rtland t T 29Deutſche Fonds und Stagtspapiere. is8ounto. 1906 3 e 85050 t e e u Serdner Sageröot L 785 e e v
Zinefuß Pr. Centrb.Pfob. 1900. I 39,0 bz. Frantfure Gürerbarn. e 7 93 196 do. do. St. Pr. Breslauer do. 14 7 „756GSat e Staatsanleite Je 94 206 do. do. 1906. Je 83 895 HilberſtadtHlankenvurg. 6 115256 Bau Ausführung 7 3925656 Stettiner do. 6 127.90b SBad. Pram. Anleihe 141,7056 Pr. Centr.Komm.Obl. a 89790 Jurag Simol. ko. Weithahn 4 11952.20 Berl.-Charlottenourg (491.556 Saline Salzungen 2' e 5.90

Vaieriſche Präm. Anleihe 4 155 5 r. Hort VIII.- XII. r ba o Don 5 S do. Neuſtadt. o 1123509 G Schaffar Walder 3 62.506Varmer Stabtanleide Je 92 80 6 9. do. VII. unt. l 3 35 27 Kursk Kiew 5 S S Baſſage Lono. 85 55 Schleſiſche Cemnent 17*/2] 1159,900 GSewliner StabtOblig. J. 93 25 57 Hop.-A. bis 1605. 4 3352 Lenserg-Syernowiß 624 6 S. Wilinersdorf. 18 Seettiner Cham. Didier 39 /002do. do 1802 al 96 85 dein. Hvp.fd. 99 02 6 Lüttich i ndurg m Berlin Anh. Maſchinen 15 8 133956 Stralſund. Splelkart. St.-P. 7 7 1123,306Braunſchw. 20 Thlr.8oſe. 1133 An n d. 3 a 99396 Zudwigsharen-Berbav 10 e Berliner 30örauecet 10 10 (157,258 Vereinsbrauerei Artern. 6' a 7 e 101,75 2Elberfelder StadtObl h. Weſtf. Bod. unk, 1905 4 9725 G Oejterr. Nordweſto. 52 W do. Brauerei Königſt. 4/2 5 (193 55 G BVer. Köln. Rottw. Pulo. [12 1183,256 G
do. do 1890 4 S do. do. unt. 908 4 333506 do. B. Elberhalb. S 7 Bresl. Eiſeno. W. vinte. 16 221,0 Weſtf. Drahtinduſteie 11 15 1140, S ſoll esHalleſche Stadtanleihe. e do. do. unk. 1010 4 93/396 RaabsOedenburg. I 29206 Dreslauer Oelwerte 5 78 35 G do. Stahiwerte (17 17 154 00 lleiind, 50 Thlr. Looſe 132 708 Schleſ. Bod.Cred.3. 4 97130 6 Neichensergßardubig 42 4 a Braunſchweiger Jute. 15 10 1145 006. Wilhelmsdütte 12 10 103,00 allein

r ind Pr.-Anth. 133220 d d 7 n 77 Metalltnduſtrie t 5 25 357 r r 15 3 es vo35 254 do. S 7 ementsaugeſ. Berlin 12 33,55 uckerfabrik Frauſtadt. bz Seo. en. a -7 do. do. do. unk. b. 1003 4 237505 San Aktien Charlotreneg Saſerwert: 12 13*4472 00 8 deringee 7 fl.-Sooſe. 24758 d à 100. Je 88 g Chem. Fadrik Schering. 12 3235 993. diskont. BeléOldond. 40 Tolx. Looſe 3 128 256 Saghſche 3532 Cheinn. Maſch. Zimm. e 14 10 124 922 Berlin 8. LSombdard 6., Nadrid 3 an ezem Pr n Se J, n a Weſpr. 3 220 be 9 Dividende o h 13 0 153233 n e e ſeere 2 anze T ß t i e eeeeee e wo üſß U.do. do. III. 101.,2064 Pommerſche. J 94,25 G u 135335 Dentſche Gasglüdl.-Geſ 28 33 4.5 998 Jialien an 5. e fi dWeſtpr. ProvAnl. 94, o e 332 Darmer Saneoerein r 124558 Deutſche Jutefpinnerei 10 112 150 Kopenhagen 6, Skandinaviſche Plätze 6. denz e. wer t S 2. i. 8312 i e en. 25* 232354 Liſſabon Wien i DasAusländiſche Fonds. Sciede 3u 96 100 h 8 33 See Herbert 15 238 W einenFinsfuß Eiſenbahn PrigritätsObli atisnen Cöln W. Commn. 6 190 828 en h e 25 21 853 7820 Umrechnungs-Courſe. Hinwe 100 Stre-Soſe 1775 8 9 Dan tiger Krivatbank. 1122228 re e l anv-- 232 1 Fl. sfterr. S 1,70 Mk. I Fl. holländ. 1,70 M dieſerar. Stadt in. a z 4 c Deutſche S a 15 3375 g. r 133332 i Dolar S 4.25 Mit t Geld Rudel a Ae gemäfo. n do. Hopoth. B. (Ber 9 2 2277Chilen, Golb Anleihe 1880 a 83 339 Anatoliſcht. 98 809 G Deutſche r n 15 334 9 do. Volpi& Schlüter 0 5 57 528 1 Freos. r Mk. 1 Lſtr rücken
Cdin. Staatsanl. 52 100 3606 Albrechtsbahn. 4 7 Deutſche Nationaivant. 8 1115 s Hardurg Wien Gummnt 12, 17 a 73 t Gold Silber und Papiergeld. dev. 95. 6 101 3325 Berg. Närk. III. A. B. 95 10 s Dresdner Bankverein 8 11113,75 Hartort St. Br. tons. 7 836 Conre m Mart. undo. v. e. 5 93 0 do. III. G. 3 a 95 10 Effener Credit e h 3 h 133.022 20. Brückendau kond.. 1 2 33 per St. 4,19 G empfedo. v. 98. Aue 81 50 Braunſchweigiſche Landes e Gothaer Brivacbant 1125 do. do. St.-Br. s 7 1248 5 Do lars Derbe tiſche rein Anleihe z e Gold Osl.. 4 92206 do. Deundktreditd. 7 115,256 r 7 a S a 340 h e 62040 ero. do. en itralPactſte n do. do. junge en 7 t J ereits 15 Fres. Bodenba IL. 4 t 2225 Keyling Th. Eiſengieſ. 72 12275 avpeleonsd'er per St.nd r r 4 u r ver z r z 8 t Kacte gendanm Srfeuts: 8 58 S Sovereigus her St. 20 4 e wichtienbag. Stadt Ani. J 50 256 6 do Silver-Döl.. 4 94600 Zamo. Com. u. Dist- San 117 5 L Deloce Jtal D. o 45 625 Engliſche Banknoten ver Lſtr. 25, 20 WasVerxitaner Anl. 5 97 s do. SotvOdl. 4 92008 Königsdeeger Vereinsdant. s 112,52 5 2udwig Abwe S o. 24. Z 753. G Franz. Banknoten h z45222 orto. do. 5 9g 556 Dux Prager GoldOdl. 5 Lütdeder Commerzoant. 8 1133 55 Nagoedurger Baubank 4/2 23 928 5eſterr. Banknoten ver per F 47 8 wortuNorw. Staatsanſ. 8 3 83.406 Baltz. Karl Ludwig 1899. 4 Mecklenburger Hovotdeten. 11 1185 93B do. Pferdebahn 10 1152.92 do. Sileereouv. (Berlin einiösb. e jungeBe Son Ob 65 107.,00B Gr Ruſſ. Eiſend.Geſegſchaft 53 4 Norodeutſche Grund Creoit! s 3352 9 Maſch. Breuer 1143.59 c. S Nuſſiſche Banknoten per 100 No. 246, S enger

odDomb 92 u. L S 5 t *2e z e r Leipziger Börſe vom 24. Januar. weno. ber Looſe do. Nittelmeerbahn ſtfr.. 3 en. Jin mod. S e 55 ve e u anie enenn bt en e-g, 3337 Deutſche Fonds. Sanl- und Kredit Attien. WieNnmäniſche 59 Anl. s ſo. 256 de Suner-Ool. 4 335,39 Pr. Hyp. 8. (Spietb.). Se (42.7 Dioidende J I 1997 ſchaffu. 4 74 600. Kronprinz Rudolfsbabn. 4 25 3 G Srentiſche Bfandör.Bant. S 115 055 msfuß Allg. D. Kr.-A. Lpz. 10 175.50 treteſde Pram.dini. issi s 42 666 6 do. Salztaimnergut) 4 33222 Seattredithant. 0 7 h di 84 255 Dresdner Bank 2. 145508 reteno. do. 1866 5 252.500. Koslop.Woron. 1839. 4 363 3 Weſtfäliſche Bant S (105 756 K. Sächf. Rent.Anl. 3 verſ. Sotzaer Irtvatdant 7 l125.8)0 theiledo, Gokdrente 1884, 5 Kursk. Thark.Azow 1880. c 985 10 Diener Bankoerein. 8 T do vo 9599 r 84.25 Setpziger Bant e 19 7 122 E f
Jle-lat-Otg 4 22 756 ehe 12 Wiener Umonsant S. 31052 34 256 ges Hpooth.- Sant. 122 re3 Dorf s 116,000 LeindergCzernowitzer 4 94 106 3 109) 84 256 Sächſ. Zank. e e 7'/2 7 135,00 6 der ke m z 93 20 See die e z gs 305 Odli ationen induttrieller Seſellſchaften. vo do. wn 3 5 s 25 7 7 T 7 S gebenh e e h S er an z. d. 3 31738 u. -Aktien, Br. u. StamuHrior.2 890 e 50 t Friedr. 30. 21 T. 7 i Thlr. V bdo. Pfdor. MoskauKursk. Zinsfuß z g Dividende 1899 1890 orTurtiſche h 1 23 256 Mst. New Vor unt. b. 1905 4 26398 Algein. Elktr.- Geſellſchaft. 4 27 755 do. St.Anl. v. r r 3. 109 Chemn. Wertz. R. Fabr. bald

Zärkiſche Rdmintſtr. 5 99 2566 MoskoRjäſan 4 99999 Aſchersledener Kali 4 do. do. v. 18 2 599 535 (Zimmerinann) 1125,006 Dieh e. le x ereenl 5 7 Se rc. e. e J n 95873 u en Frzs dereres.-Sosſe fr. 90 b orthern-Pac. I. bis 1921 75 i er n e 1552. 53 o. 490 u 7 dere er 2e. m u n ter e. I 32338 a e h vondo. Staater. 3 re Oreg. Railw. u t 4 102 226 Hamburger Backetfadrt 4 553 do. do. v. 1859 3 Tolr 37235 Stier) Vorz.A. 23,908 der n
Orei-Griaß-Obl., gar... 4 96 250 entel-öligationen 1192 533 do. do. fr. 8ö5. Zittaul a. A 32 rot 97,25 Geraer Juteſp. u. W. 22 12465.,208 rühſDeutſche HypettekenPfandbriefe. e in Wer 335333 e. do. Ia *25 101,9900 Se nanis S. S Se 13 135 rühſmee Oftpreußiſche Süddabn Je Sauradüt r 333: o J 5 Bersd. Std. v. St. A. 32 71392 zu beine Heſt. Ung. Staatss. alte J 21 69 NapotaOsligatlonen. a 95 25 do. Landrentenbriefe J do. t. 95,008 d. Br. I. 73 12196 dod. Deſfuer Pfander. Je 99096 do do. 1674.. 8330 Rorodeurſcher Llond. 273 7,000 do. de. do. H. 82 111056 iſt, dDeutſch GrKe. Br. J. 118 00 do u 37.556 Oberſchlef. Siſenbagnbedarf 4 77 do. do. s 109 27, 38 Halleſche Str. 9.. Es lido. Abed. V. e Je 20000 do do. Eegänz. 32 196 do. Fiſen Induſtrie 4 94,5964 do. L. C.Rentenſcheine. Ja diverj. 89,5 2 Fette Sie. iit.. 5 795006D. Gr K. G. III. r. 110. 3' 97.5956 do. do. G. Ob 4 98 798 ThaleElſenwert e e 4 7 77 do. do (S. l. u. II.) 4 T 101,00 Körblsd. Ziuckerfb. 6 12 „50 s Zugdo. IV. r. 110. 3 97 806 Oeſterr. Lokalbahn. 36 102 Zoologiſcher Garten. 4 932 126 t 16097 4 255 7 Zeivztger Sr. elektr. Straßb. 8 1155,096 s ſorgfdo. V. i. 90005 do. Nordweſtbahn gar 5 108 10 r r r. e den im 7 deren. en e isd 4 22 Yuen-Prieſen n 2 Serzwerks- un) Hütten Aktien, d e l n e 133332ch r. 4 42 506 Portug. Eiſenö.Ool. isss 3 63598 4 132 356Feiziger Sansank 3 t 43333 AusgDa 9r do. 43533* do. iss9 J 83 10 Dividende 1899 1300 do. do. v. 1897 4 2 105,556 do. Siektr. 3 7 93 s nochd h e r gen 333 en e i r. n n Mittnburg. Hovoth.-Pfdbr. gr. und 19 96,49 B Aplerded 2 do. von 1897 Ser. /22 v. Klee S To. 10 1306,906X S. 251--310 u. 6 1905 4 97,006 r 4 96, 39 v 2 15 C 333 do. u t H 193237 Zanm jarnfoinn. 12 1163.952 nurde v u ſää Zu 89 r 438 338 Bee geti: 5 153334 m l 318 er Wdo S. 46. 160 e. v. 19005 3 85800 r 275 8 o. Sgr. do. von 189) (S.IIv. 5122 do. kleine «—CL abeh 1833548 e z e 86188 e h 33338 artigt. c les C rn o P a. e SöhMetlnger Hypv.Pfob z 89.00 eeso, Giſens So Confſol, Redenhd. St. Pr. 5 s Aitb. Landobl. 1999 33132 do. Wedit.F. (SSönderr 77 7 191.59 ließe

do. H. unkündb. 2 1900 4 27.006 do. do. Lit. B. 7 re Durxer Zoblen kon. 14 197.55 do. III 590 95. Thür. Gasgeſ. Leigz. e 15 urt 232.0 ama Prä Rfrb 4 129 705 Schweizer Tentralsahn 1880 4 Eintracht n T r e t 29 255592 do. Stamm- Br. 15 23 1,0 3od. Gr. Eres. Afod.. 4 94,000 6 do Nordogban 4 I T de veſun: 15 12 427,9 r e S.Thür. Br.9. St. s 132558 Bedide Sr. Credit Vſdre. Transkautaſiſche à 34306 S Auännbi.. 15 13 175233 Fiſenbahn-Stamm-Aktien. e einIV V unkbbar bis 1908 4 94,256 Ungar.Gatiz. (gar.). 5 Georg Marien St. is o 132358 Zeiger Par. u. S. A. 9 1145,00 6 nh P nerſde Sv. Pſnidde z Warſchau Wiener er. ne Duett Dividende 1399 1909 e h 3 T 133608 dieh de V rin e 4 67523 20. 4 Se her fnn:: 23 123 119 u de 500 B. 328222 ter zeig t Bitth e. I x z i t 4 333338 Werrab n 1 100600 e Str. 23 12 1[099556 Som. Rorobabn 7 133955 u Sale Si T 6 unk. 9 h 77 5 2 r z 1h d e en t e 1 3332 n Atoinhatz 12 r m a e wen e Ausländ. Siſenbahu-Brioritäts Obligat. iſt,908 unk. 2 Wladittaweas h C 7 t 2 2 7 Jh 157288 h e S iel Be eine3 do. VII vt. x 100 Barsloje-Selo. König Wildeln St. Br. 25 233 Marienburg Niawea 22 4,09 s n Soid. 3388 mend do. XI. r. 1090. 3 89,50 G St r itätsAktien Loopoldsgruse Eddertg 59 457.099 u e. 4 5 z habedo, XIII. r 100 4 96,206 Eiſenbahn amm-Prior 4 e Magdeburg Hergwerk. 35 95 v 2 Em. isss i 161556 lichh atte e 53333 kiſenbahn5t.3.-Aktien. nis sEr. Pfdbe. B. XIX. b. 1900 4 97,75 Diwtdende ſ 1399 19 Kend Sawert St. Br. 15 113 398 DurBodeubach r hauXXu. X. 1010 4 9395 Arad.Tzanad s 144383 Ndem. Antdr.-Kobien. S 110 124004 do. Em 1871 104, winör Ah VII 1008 9750 Breslau Warſchau. e 4309 ein. Nafſautſche Sergbau 15 1123.929 Zowende I 1900 do d Gold S 96,1 nx Comm »Oblg. dis 18507 J 92,006 Dorrmnund-Grongau g e h n Ndetn. Stabl Lit. C. 16 t 1609 306 DuxBodenbach Lt. A. 6 /2 75500 GrazKöflacher 4 a a AnſEnmm. II. b. I810 4 106006 Marienburg Mlawkaw. S Staotderger Hütte 11 1 174,006 do. do. 7 77 do. Em. von 1871 u. 5 103506 ihrComm.-Oblg. b 1908 4 93 75 6 Oſtoreustſche Südbaon 5 n 112,7 s DurmRexier e 7 8 119,098 s Rarienburg Nlawta h 8 v 4 r u er Jn
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